
 
 
 
 
 
 
 

Konzeption für die Offene Jugendarbeit 
in der Samtgemeinde Lüchow (Wendland) 

 
 
 
 
 
 
 

Jugendzentren & Jugendtreffs 
 
                 = Jeff 

 
 
 

 

 
 
 
 

 
Stand März 2014 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

beschlossen am: 
 

Tag. März 2014 
vom Rat der Samtgemeinde Lüchow (Wendland) 

 



1  Einleitung ………………………………………………………………………  1 
 
2  Gesellschaftlicher Auftrag ……………………………………………   2  
 
3 Rahmenbedingungen ……………………………………………………   3 
 
3.1 gesellschaftliche Vorgaben ………………………………………………..   3    
 
3.2     strukturelle Gegebenheiten ……………………………………………….  3  
 
4  Einrichtungen der Offenen Jugendarbeit …………………  4  
 
4.1 Allgemeine Informationen zu den Häusern ………………………….          4 
 
4.1.1 Jeff Lüchow (Wendland) ……………………………………………………   4  
4.1.2  Jeff Wustrow ……………………………………………………………………         5  
4.1.3  Jeff Bergen an der Dumme ………………………………………………          5 
4.1.4  Jeff Clenze ………………………………………………………………………  5  
  
4.2  MitarbeiterInnen ……………………………………………………………….         6 
 
4.3  Pädagogik ………………………………………………………………………..       9 
 
4.4 Die Angebote im Konkreten ………………………………………………..   10 
 
5 Öffentlichkeitsarbeit …………………………………………….      12 
 
6      Vernetzung & Kooperation ……………………………………..      13  
 
7 Anhang ……………………………………………………………….     15   
 
8 Quellenangaben ……………………………………………………     27 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
INHALTSVERZEICHNIS          
 



1    EINLEITUNG  
 
 

Da die Leitung der Offenen Jugendarbeit in der Samtgemeinde Lüchow (Wendland) 
in den vergangenen Jahren gewechselt und auch das dazugehörige Team Ab- und 
Neuzugänge zu verzeichnen hat, ist diese vorliegende Konzeption eine Überarbeitung 
der alten Vorgaben. Oberstes Ziel dieser ist die Erarbeitung einer nachhaltig aufge-
bauten Offenen Jugendarbeit, die neue Rahmenbedingungen berücksichtigt und sich 
an Empfehlungen orientiert, welche  Beteiligte aus Politik, Verwaltung und dem Jeff-
Team entwickelt haben. 2010 bis 2013 fanden dafür Dialoge mit folgender Zielset-
zung statt:  
 

1) Die Offene Jugendarbeit erreicht Kinder und Jugendliche zwischen 6 und 26 
Jahren in der Samtgemeinde Lüchow (Wendland). Im Schwerpunkt besteht 
ihr Klientel aus 8- bis 20-Jährigen. Diese Phase der Entwicklung ist geprägt 
durch zahlreiche Umbrüche, für die eine erfolgreiche Begleitung durch eine 
verlässliche Beziehung wünschenswert ist. Aufgrund räumlicher und weite-
rer struktureller Gegebenheiten schwankt das Alter der Hauptzielgruppe, 
wobei die Beziehungsangebote aber überall auf Freiwilligkeit angelegt sind. 

  
2) Die Arbeit und einzelne Hausprogramme basieren auf den Grundsätzen:      
      

     * Bildung 
  * Partizipation 
  * Inklusion 
  * Prävention 
  * Gender-Mainstreaming 
  * Freizeitgestaltung / Anlaufpunkt  

     
     und werden im Rahmen von Qualitätssicherung (siehe Anhang) daraufhin 

überprüft. 
 

3)   Da Offene Jugendarbeit in der Fläche wirkt, werden Kinder und Jugendliche  
im gesamten Samtgemeindegebiet durch Angebote erreicht. Dieses ge-
schieht durch verschiedene Formen der Offenen Arbeit, wie beispielsweise 
verlässliche Wochenangebote, Projekte, gemeinwesenorientierte Veranstal-
tungen, Ausflüge und Sonderveranstaltungen.  
 

4)   Die Offene Jugendarbeit sorgt für die Partizipation aller. Kinder und Ju-
gendliche nehmen die Angebote und Einrichtungen als ihre wahr, arbeiten 
bei der Darstellung dieser mit, planen und führen Veranstaltungen gemein-
sam mit dem Team durch. 

 
5)   Die Offene Jugendarbeit der Samtgemeinde Lüchow (Wendland) wird von 

allen Beteiligten als wichtige Einrichtung im Rahmen der Jugendhilfe wahr-
genommen und als Sozialisationsinstanz akzeptiert.  
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Abschließend ist zu sagen, dass allen Beteiligten bewusst ist, dass ein erarbeitetes 
Konzept, keinen Stillstand vorhersieht, sondern in regelmäßigen Abständen hinter-
fragt und angepasst werden muss. Besonders die konkreten Programminhalte und 
auf lange Sicht gesehen auch die Standortfrage mit Blick auf Mobilität und aufsu-
chender Offener Jugendarbeit sind solche Themen. Mit der jetzigen Anzahl von Ein-
satzorten verbunden mit den dazugehörigen Veränderungen ist das Team voll ausge-
lastet. Sollten in den nächsten Jahren grundlegend neue Bereiche hinzukommen, 
sind diese nur durch Aufstockung des Personals oder durch Verringerung der Öff-
nungszeiten an anderen Standorten zu leisten. Generell gilt es für alle Themen stets 
im Gespräch zu bleiben.         
 
2    GESELLSCHAFTLICHER AUFTRAG  
 

 
Grundlage für die tägliche Arbeit in einer Einrichtung der Offenen Jugendarbeit ist 
das Sozialgesetzbuch (SGB) Achtes Buch (VIII) – Kinder und Jugendhilfe – (SGB 
VIII). Besondere Aufmerksamkeit erhalten innerhalb des KJHGs der § 1 (Recht auf 
Erziehung, Elternverantwortung, Jugendhilfe), § 8a (Schutzauftrag bei Kindeswohl-
gefährdung), § 8b (Fachliche Beratung und Begleitung zum Schutz von Kindern und 
Jugendlichen), § 9 (Grundrichtung der Erziehung, Gleichberechtigung von Mädchen 
und Jungen) und § 11 (Jugendarbeit). Einige Inhalte sind:    
 

* die Förderung junger Menschen in ihrer individuellen und sozialen 
Entwicklung zu eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Per-
sönlichkeiten 
* das Leisten eines Beitrages, um Benachteiligung zu vermeiden und 
abzubauen 
* die Befähigung von Mädchen und Jungen gleichberechtigt zur Selbst-
bestimmung und zu gesellschaftlicher Mitverantwortung sowie die An-
regung von sozialem Engagement  
* die Beratung und Unterstützung von Eltern und anderen Erziehungs-
berechtigten 
*   der Schutz für Kinder und Jugendliche vor Gefahren für ihr Wohl  
*   der Erhalt bzw. die Schaffung von positiven Lebensbedingungen für 
junge Menschen und ihre Familien sowie eine kinder- und familien-
freundliche Umwelt. 
 

Eine entsprechende Verwaltungsvereinbarung zur regionalen Zusammenarbeit und 
Förderung von offener Jugendarbeit ist im Anhang zu finden. Auch das Rahmenkon-
zept für die Offene Jugendarbeit in Jugendzentren und Jugendräumen, welches 
1999/2000 erarbeitet und von der Kreispflege herausgegeben wurde, ist dort einge-
fügt. 
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3    RAHMENBEDINGUNGEN  
 
 
3.1 gesellschaftliche Vorgaben  
 
Kinder und Jugendliche, die in unserer Gesellschaft aufwachsen, werden durch diese 
geprägt. Rückwirkend beeinflussen sie ihr Umfeld wiederum. Die Familien in denen 
sie aufwachsen, die Institutionen die sie kennen lernen und besuchen, Behörden und 
das Gemeinwesen – all diese ständig von Veränderung betroffenen Orte formen die 
Entwicklung des Individuums.  
Von allen Personen, die in der Offenen Jugendarbeit tätig sind und sich am Bedarf 
von Kindern und Jugendlichen orientieren, wird daher eine enorme Flexibilität gefor-
dert. Nur so können jeweilige Bedürfnisse stets erfasst und der Umgang mit sich ver-
ändernden gesellschaftlichen Bedingungen wie: Individualisierung, Leistungsbereit-
schaft, Konsumorientierung, Arbeitsmarktsituationen, Familienmuster geübt werden. 
Wenn aber schon an Fachkräfte solch Ansprüche gestellt werden, was bedeutet das 
dann zusätzlich für die Zielgruppe? Größere Freiräume verbunden mit vielseitigen 
Entwicklungsmöglichkeiten erschweren die Orientierung bei der Findung des indivi-
duellen Lebensstils und Lebensziels. Zudem kommen finanzielle Begrenzungen und 
besonders im ländlichen Raum der enge gesellschaftliche Rahmen hinzu. Zum einen 
erleben Kinder und Jugendliche kaum mehr ein traditionelles Lebensmuster oder Mi-
lieu sprich Familie und sind deshalb auf außerfamiliäre Orientierung und soziale In-
tegration angewiesen. Zum anderen muss die Offene Jugendarbeit Verständnis für 
die momentane gesellschaftliche Situation bei den Jugendzentrumsbesuchern we-
cken. Die Zahl der arbeitslosen Mitmenschen wird sich in absehbarer Zukunft nicht 
verringern, so dass sich ökonomische Situationen in denen die Kinder und Jugendli-
chen leben eher verschlechtern. Es gilt Lösungsmöglichkeiten und Verhaltensmuster 
zu schaffen, die einer solchen Gefährdung entgegenwirken. Dabei anzuerkennen, 
dass es nicht mehr die eine ideale „Normalbiographie“ gibt, ist hilfreich und setzt in 
allen Gebieten Gesprächsbereitschaft, Beziehungsaufbau und Offenheit voraus. 
 
3.2 strukturelle Gegebenheiten  
 
Die Samtgemeinde Lüchow (Wendland) liegt in Niedersachsen konkret im Landkreis 
Lüchow – Dannenberg und befindet sich damit im Dreieck Hamburg, Hannover und 
Berlin. Sie existiert in ihrer jetzigen Form seit dem 1. November 2006 und entstand 
aus den Samtgemeinden Lüchow und Clenze. Sie umfasst die Städte Wustrow und 
Lüchow (Wendland), die Flecken Bergen an der Dumme und Clenze sowie 8 Gemein-
den (Küsten, Lemgow, Luckau, Lübbow, Schnega, Trebel, Waddeweitz und Wolters-
dorf). Es handelt sich bei der Samtgemeinde um einen dünn besiedelten und weitläu-
figen Landstrich. Die zurückzulegenden Strecken überschreiten häufig das Maß des-
sen, was Kinder und Jugendliche aus eigener Kraft (Fahrrad, Roller, zu Fuß) zurück-
legen können. Sie sind somit auf die ländlich verfügbaren öffentlichen Verkehrsmittel 
und den elterlichen Bring- und Holdienst angewiesen.  
Aufgrund der Einwohnerzahlen mit Blick auf Kinder und Jugendliche und teilweise der 
Schulstandorte sind die Ortschaften Lüchow (Wendland), Clenze, Wustrow (Wend- 
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land) und Bergen an der Dumme für ein Jugendzentrum bzw. einen Jugendtreff ge-
wählt worden.  
Dabei haben die Häuser in Lüchow und Wustrow bereits eine lange Tradition. Die 
neueren Treffs befinden sich noch in der Bewährungsphase, da die Nutzung der Ge-
bäude auf lange Sicht nicht gewährleistet ist. Besonders aber in  Bergen ist die wö-
chentliche Öffnung des Hauses ein Highlight und zieht viele Kinder und Jugendliche 
zu den Angeboten.  
Damit in der Öffentlichkeit das Bewusstsein über die Zusammengehörigkeit der 4 
Einrichtungen wächst, ist 2013 ein gemeinsamer Name mit einem dazugehörigen 
Logo entwickelt worden. Die Bezeichnung JEFF steht für „Jugendzentren & Jugend-
treffs“ oder auch der „Jugend und sich treffen“. Der Name ist auch einzeln einfach 
nur ansprechend und modern. Somit gibt es ein Jeff Lüchow, ein Jeff Wustrow, ein 
Jeff Bergen und ein Jeff Clenze.        
 
4    EINRICHTUNGEN DER OFFENEN JUGENDARBEIT     
 
 
4.1 Allgemeine Informationen zu den Häusern   
 
Die Jugendzentren & Jugendtreffs in der Samtgemeinde Lüchow (Wendland) befin-
den sich an 4 Standorten, die nun im Einzelnen kurz vorgestellt werden. Anschlie-
ßend erfolgen Angaben zur pädagogischen Umsetzung und den Angebotssäulen.   
 
4.1.1 Jeff Lüchow (Wendland) – Jugendzentrum  
 
Das Jeff in Lüchow ist an 5 Tagen in der Woche aktuell immer dienstags bis freitags 
14:00 – 20:00 Uhr und am Sonnabend 11:00 – 16:00 Uhr geöffnet. Es ist als Mutter-
haus zu sehen, da sich dort das Büro der Leitung für die Offene Jugendarbeit befin-
det. Die Räumlichkeiten wurden durch die Stadt Lüchow (Wendland) im Allerlüd – 
dem Haus für Austausch und Begegnung zu Verfügung gestellt. In diesem Gebäude 
wird ein einzigartiges Konzept umgesetzt, da sich alle Generationen mit unterschied-
lichsten Angebotsstrukturen begegnen. Größtenteils Kinder und Jugendliche im Alter 
von 10 bis 18 Jahre nutzen die Angebote im Jeff als geschützten Bereich mit einem 
eigenen Eingang. Bei Interesse können jedoch die Innentüren geöffnet werden, so 
dass eine Mischung der Generationen erfolgt. Das Haus befindet sich in der Berliner 
Straße 5 und ist von einem großen Grundstück umgeben. Dieses soll 2014 anspre-
chend gestaltet werden, da es sich bisher fast nur durch Rasenflächen und Sträu-
chern definiert. Zur normalen Öffnungszeit kommt noch der Moonlightsport hinzu. 
Das Angebot läuft 14tägig freitags von 22:00 – 24:00 Uhr in einer Lüchower Turnhal-
le und ist als sportlich inklusive Ergänzung zum alltäglichen Programm zu sehen. Eine 
weitere Ergänzung im Sinne des pädagogischen Verständnisses ist der regelmäßige 
Besuch des Dirtparks durch einen Mitarbeiter zu nennen. Lüchow ist ein Schulstand-
ort. Grundschule, Oberschule, Gymnasium, Förderschulzentrum, Berufsbegleitende 
Schulzweige und Musikschule machen die Stadt für Angebote der Offenen Jugendar-
beit attraktiv. Es gilt in Zukunft Kooperationen auf- und auszubauen.    
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4.1.2 Jeff Wustrow – Jugendzentrum    
 
Momentan dreimal in der Woche öffnet das Jeff in Wustrow seine Türen. Es liegt in 
ruhiger Stadtrandlage in der Fehlstraße 35 und ist Treffpunkt für Kinder und Jugend-
liche meist im Alter von 7-20 Jahren mit Angeboten und Veranstaltungen zur aktiven 
und kreativen Freizeitgestaltung. Das charakteristische Kennzeichen ist die Mitbe-
stimmung durch das jugendliche ehrenamtliche Team. Montags, mittwochs und frei-
tags öffnet das Haus um 14:00 Uhr, wobei es dann um 18:00 Uhr (mi) bzw. um 
20:00 Uhr (mo, fr) schließt. An einem Freitag im Monat ist Disko bis 21:00 Uhr. Die 
Räumlichkeiten befinden sich im Gemeinschaftshaus und sind durch die Stadt 
Wustrow (Wendland) für Offene Jugendarbeit frei gegeben. An das Haus schließt ein 
Außenbereich an, der ebenfalls für die Offene Jugendarbeit genutzt werden kann. 
Die nahe gelegene Grundschule ermöglicht gemeinsame Projekte im Nachmittagsbe-
reich und auch generell gute Besucherzahlen.   
 
4.1.3 Jeff Bergen / Dumme – Jugendtreff  
 
In Bergen an der Dumme befindet sich in der Bahnhofstraße ein kleiner Bungalow, 
der von der Gemeinde für das Jeff Bergen zur Verfügung gestellt wird. Der Treff  öff-
net immer mittwochs 15:00 – 20:00 Uhr, wobei die Nutzer in 2 Altersgruppen aufge-
teilt werden. Vor 17:30 Uhr besuchen die unter 14 Jährigen die Angebote und an-
schließend kommen die Älteren ins Haus. Da in Bergen nur 1 großer Raum zur Ver-
fügung steht, ist das eine optimale Lösung, um allen Kindern und Jugendlichen al-
tersgerechte Angebote zu unterbreiten. Das sich anschließende Grundstück ist mittels 
eines Fußballplatzes und einer Outdoor - Tischtennisplatte ebenfalls für Aktivitäten 
gut nutzbar. Da Bergen den Status eines Grundschulstandortes in der nächsten Zeit 
verlieren wird, ist es für die Kinder und Jugendlichen besonders wichtig, einen ge-
meinsamen Ort zu haben, an dem Freizeitangebote und ein Platz für gemeinsame 
Aktivitäten einen Raum haben.    
 
4.1.4 Jeff Clenze - Jugendtreff 
      
Clenze ist gekennzeichnet durch die Kooperative Gesamtschule (KGS) mit zahlreichen 
Schülerinnen und Schülern stammend aus der ganzen Region. Der Bau einer großen 
neuen Grundschule ergänzt das pädagogisch reformierte Angebot. Momentan noch in 
einem kleinen Einfamilienhaus im Schulzentrum befindet sich das Jeff Clenze. Es ist 
wöchentlich donnerstags von 14:00 – 19:00 Uhr geöffnet und erlebt momentan 
durch eine neue Angebotstruktur guten Zulauf. Da noch in diesem Sommer das Ge-
bäude abgerissen werden wird, ist besonders nach der momentanen Anlaufphase zu 
überlegen, wo neue Räumlichkeiten durch den Flecken Clenze zur Verfügung gestellt 
werden könnten und welche tatsächlichen Bedarfe mit Blick auf ein gelingendes Auf-
wachsen notwendig sind.     
Abschließend ist für die Außenstellen zu definieren, dass es sich mit den Jeffs um ein 
Angebot der Samtgemeinde Lüchow (Wendland) handelt, bei dem es momentan laut 
Personalschlüssel bei Ausfällen durch die Mitarbeiter zu keinen Vertretungen kommen 
kann. Das Personal ist so aufgestellt, dass es jeweils einen Verantwortlichen für 
Wustrow, Bergen und Clenze als Ansprechpartner für die Leitung und die Eltern gibt.  
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Dieser führt sein Haus selbständig jedoch in regelmäßiger Absprache mit der Ge-
samtleitung. Fällt ein Mitarbeiter kurzzeitig aus, muss die betroffene Außenstelle für 
den Zeitraum geschlossen werden. Wöchentlich gibt es eine 2stündige Teamsitzung, 
um beispielsweise Programme abzusprechen und neue Projekte zu koordinieren. Zu-
dem kommen regelmäßig Supervisionssitzungen und Fortbildungen hinzu.  
 
4.2 MitarbeiterInnen  
 
Derzeit sind für die Offene Jugendarbeit in der Samtgemeinde Lüchow (Wendland) 
eine Teilzeit-Sozialpädagogen-Stelle als Leitung und 4 Teilzeit-ErzieherInnen-Stellen 
vorgesehen und auch besetzt. Ergänzt werden diese durch eine Vollzeit-FSJ- und 1  
Honorarkraft. Regelmäßig im Jahr wird das Team durch Praktikantinnen und Prakti-
kanten der Fachschule für Sozialpädagogik ergänzt. Diese bringen unter einer Anlei-
tungspflicht neue Ideen und Projekte mit in die Häuser, sorgen aber selten für Ent-
lastung. Auch gibt es immer wieder so genannte Stundenableister, die von der Ju-
gendgerichtshilfe geschickt werden und viel Aufsicht und Hilfestellung benötigen.  
Tabelle 1 zeigt die konkrete Stundenaufteilung der MitarbeiterInnen bezüglich der 
einzelnen Häuser inklusive 2 Stunden wöchentlicher Teamsitzung, Vor- und Nachbe-
reitungszeiten der einzelnen Angebote:  
  
 Jeff Lüchow 

29 Std./Woche 
geöffnet (5 Tage) 

Jeff Wustrow 
16 Std./Woche 
geöffnet (3 Tage) 

Jeff Bergen 
5 Std./Woche 
geöffnet (1 Tag) 

Jeff Clenze 
5 Std./Woche 
geöffnet (1 Tag) 

MitarbeiterIn I 
19,5 Std.  
(Leitung) 

Büro in Lüchow 
19,5 Std.  

   

MitarbeiterIn II 
22,5 Std. 

- 22,5 Std.  - - 

MitarbeiterIn III 
25,5 Std. 

20,0 Std. - 5,5 Std. - 

MitarbeiterIn IV 
25 Std. 
(+ Dirtpark und 
Moonlightsport) 

19,25 Std.  - - 5,75 Std. 

MitarbeiterIn V 
19,5 Std. 

19,5 Std.  - - - 

MitarbeiterIn VI 
39 Std.  
(FSJ) 

34,75 Std. 4,25 Std.  - - 

MitarbeiterIn VII 
7 Std. 

7 Std. - - - 

 
Die Aufteilung der Stunden ist inhaltlich unterschiedlich geregelt und wird nach einer 
kurzen Einführung tabellarisch für jedes Haus dargestellt. Dabei sind nur wöchentlich 
immer widerkehrenden Angebote benannt, ohne hinzukommende Projekte und Son-
derveranstaltungen.  
 
 
 
 
4    EINRICHTUNGEN                                                                                        6 



Auch die zusätzlich umfangreichen Ferienangebote mit hinzukommenden erlebnispä-
dagogischen Fahrten dürfen nicht außer Acht gelassen werden, da sie eine enorme 
zeitliche und pädagogisch erzieherische Mehrbelastung für das Personal bedeuten.       
Im Jeff Lüchow arbeitet die Leitung mit einer halben Stelle. Sie hat im Haus ihr Bü-
ro und ist für alle Tätigkeiten im Hintergrund zuständig. Durch regelmäßige Hospita-
tionen, Projekt- und Veranstaltungsbesuche verschafft sie sich einen Überblick über 
die inhaltliche Arbeit und lernt die Kinder und Jugendlichen so besser kennen. Die 
wöchentlichen Teamsitzungen werden von ihr moderiert und die Mitarbeit in einem 
großen übergreifenden Netzwerk unterschiedlichster Institutionen ist ein Arbeits-
schwerpunkt. Die Entwicklung neuer Projekte und die Akquise von Kooperationspart-
nern und Förderern runden das Aufgabenfeld ab.  
Die praktischen Tätigkeiten verbunden mit der Absicherung der Öffnungszeiten ob-
liegen den Erzieherinnen, Erziehern und pädagogischen MitarbeiterInnen. Dafür sind 
in Lüchow von Dienstag bis Freitag je 2 ErzieherInnen eingeteilt. Diese teilen sich je 
nach Wochenplan die Betreuung des Offenen Treffs und konkrete Angebote in den 
entsprechenden Räumlichkeiten. Am Sonnabend ist 14tägig nur 1 Erzieher/1 Erziehe-
rin vor Ort, wobei dann die FSJ-Stelle unterstützt, welche ebenfalls dienstags, don-
nerstags und freitags in Lüchow tätig ist. Um den kreativen Bereich abzudecken, 
kommt 2mal in der Woche noch eine Honorarkraft ins Jeff. Am Dienstag wird von 
einem der 2 in Lüchow arbeitenden Erziehern der Dirtpark kurzzeitig besucht und im 
Sinne des hauseigenen pädagogischen Verständnisses betreut. 14tägig freitags findet 
in einer Sporthalle von 22:00-24:00 Uhr Moonlightsport statt. Da bei den männlichen 
Jugendlichen im Alter von 14 bis 20 Jahren mit großem erzieherischen Aufwand ge-
arbeitet werden muss, erhält der Mitarbeiter Unterstützung durch eine Honorarkraft.  
 
Wochenplan für das Jeff Lüchow (Wendland) 
Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Sonnabend 
Büro           
besetzt 

 

Büro besetzt 
Offener Treff 
Kreativtag 

Gartengestaltung 
Werkstattprojekte 
Hausaufgabenhilfe 

Dirtpark 

Büro besetzt 
Teamsitzung 
Offener Treff 
Fitnesstag 

 
 

Büro besetzt 
Offener Treff 
Hausaufgaben- 

hilfe 
Musiktag 
Fahrrad AG 

Büro besetzt 
Offener Treff 
Kreativtag 
Hausaufga-
benhilfe 

Inklusionstag 
Kochtag 

Moonlightsport 

Offener Treff 

  
Das Jeff Wustrow, welches an drei Tagen in der Woche geöffnet ist wird von einem 
Teilzeit-Erzieher / einer Teilzeit-Erzieherin betreut. Um auch in Wustrow neben dem 
Offenen Treff Projekte zu ermöglichen, unterstützen mittwochs die FSJ-Kraft und 
(wenn besetzt) montags der Praktikant / die Praktikantin der Fachschule für Sozial-
pädagogik den Erzieher / die Erzieherin. Daneben wirkt ein ehrenamtliches Team von 
Jugendlichen und teilweise auch Erwachsenen mit. Sie unterstützen beispielsweise 
bei den Kindernachmittagen, beim Küchendienst und während einzelner Veranstal-
tungen. Eine Vertretung gibt es für das Jeff Wustrow nicht.  
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Wochenplan für das Jeff Wustrow (Wendland) 
 

Montag Mittwoch Freitag 
Offener Treff 

Hausaufgabenhilfe 
Kochtag 

Teamtag (Jugendliche) 

Offener Treff 
Hausaufgabenhilfe 

Kindernachmittag ab 6 Jahre 
Showtanztag 

Offener Treff 
Disko (1 x im Monat)  

Turniertag  

   
Für die Öffnung im Jeff Bergen sorgt ebenfalls einer der Teilzeit-Erzieher-Kräfte. 
Das Haus ist an einem Nachmittag in der Woche geöffnet und um die Arbeit besser 
handhaben zu können, sind die Kinder und Jugendlichen in 2 Altersgruppen einge-
teilt. So kann der Mitarbeiter, der teilweise durch Praktikanten unterstützt wird, sein 
Programm zielgerichteter gestalten. Auch für das Jeff in Bergen steht keine Vertre-
tung zur Verfügung.  
Monatsplan für das Jeff Bergen / Dumme 
 

Mittwoch 
Offener Treff 
Turniertag  

15:00 – 17:30 Uhr ; 17:30 – 20:00 Uhr 
Offener Treff 
Musiktag 

15:00 – 17:30 Uhr ; 17:30 – 20:00 Uhr 
Offener Treff 
Kochtag 

15:00 – 17:30 Uhr ; 17:30 – 20:00 Uhr 
Offener Treff 
Kreativtag 

15:00 – 17:30 Uhr ; 17:30 – 20:00 Uhr 

 
Noch nicht konstant aber auf einem guten Weg befindet sich das Jeff Clenze. Durch 
eine unregelmäßige Öffnung des Hauses bis Mitte 2013, blieben die Kinder und Ju-
gendlichen nach einem guten Start letztendlich weg. Konstante Öffnungszeiten, neue 
Angebote und die konkrete Ansprache möglicher Besucher in der Schule lassen aktu-
ell auf eine gute Besucherstatistik blicken. Für Clenze gibt es ebenfalls keine Vertre-
tungskraft.  
Monatsplan für das Jeff Clenze  
 

Donnerstag 
Offener Treff 

Turniertag (Tischtennis) 
Spielnachmittag 
Offener Treff 

Turniertag (Tischkicker)  
Spielenachmittag 
Offener Treff 

Turniertag (Fußball) 
Spielenachmittag 
Offener Treff 

Turniertag (Dart) 
Spielenachmittag 
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Mittels der einzeln tabellarisch dargestellten umfangreichen Arbeit in den jeweiligen 
Häusern, sei nun noch einmal auf die Problematik der MitarbeiterInnen in der Offe-
nen Jugendarbeit vor Ort aufmerksam gemacht. Die Durchführung zahlreicher Ange-
bote steht in Abhängigkeit zur Besetzung der FSJ-Stelle. Da besonders im Jeff 
Lüchow immer 2 ErzieherInnen für die Öffnung des Treffs und die Durchführung des 
konkreten Angebotes notwendig, aber aufgrund der Stunden nicht vorhanden sind, 
muss durch die FSJ-Kraft ausgeholfen werden. Es ist aber in Zukunft unklar, ob es 
jedes Jahr eine freiwillige Person gibt. Zudem ist für alle 4 Häuser keine Vertretungs-
kraft eingeplant. Wenn Mitarbeiter ausfallen, sich fortbilden oder Urlaub nehmen, 
bedeutet das eine enorme Mehrbelastung für das restliche Team, bestimmte Angebo-
te fallen aus, bzw. Häuser müssen geschlossen werden. Kinder und Jugendliche blei-
ben vorerst wieder weg, denn für sie ist eine Stetigkeit zwingend, um die Angebote 
mit der damit verbundenen Zielsetzung anzunehmen. Daher ist eine weitere Erziehe-
rInnen-Teilzeitstelle unbedingt notwendig, um die Angebote im 2er Team und eine 
Vertretung in Wustrow, Bergen und Clenze zu ermöglichen. Zudem muss dringend 
über eine Förderung für die JuLeiCa und das Ehrenamt im Sinne von Kostenüber-
nahme der Ausbildung und Aufwandsentschädigung entschieden werden.     
 
4.3 Pädagogik  
 
Die MitarbeiterInnen der Offenen Jugendarbeit in der Samtgemeinde Lüchow (Wend-
land) verstehen sich als pädagogische Fachkräfte. Entsprechend des gesellschaftli-
chen Auftrags versuchen sie den Kinder und Jugendlichen Anleitung und Orientierung 
zugeben, um im alltäglichen Handeln und sozialen Miteinander, Eigenverantwortlich-
keit, soziales Engagement und Gemeinschaftssinn zu fördern. Sie sehen sich als Mo-
dell für diese Werte und unterstützen erzieherisch diese persönlichen Lernprozesse 
der Kinder und Jugendlichen. Sozialtherapeutische und sozialarbeiterische Hilfebedar-
fe leiten sie an die entsprechenden Fachstellen weiter. Das Team leitet die Jugend-
zentrumsbesucher dazu an gemeinschaftlich Selbstverantwortung zu erlernen, wobei 
es verstärkt in Zukunft um den Aufbau von ehrenamtlichen Teams von Jugendlichen 
mit Gruppenleitungsqualifikation geht. Diese sollen dann in die Arbeit integriert und 
mit Verantwortung ausgestattet werden. Die Rolle der Erzieher/In besteht in deren 
Anleitung, Unterstützung zur Eigenverantwortlichkeit und Selbstorganisation. Mit Ple-
numsdiskussionen werden die Kinder und Jugendlichen in die Planung mit einbezo-
gen und für die sozialen Themen im Umgang miteinander und für die faire Konfliktlö-
sung in Selbstverantwortung begleitet. Die Angebotsgestaltung besitzt einen festen 
Rahmen kombiniert mit situativen Ansätzen. Aus den aktuellen Lebenssituationen der  
Besucher/Innen werden die Themen und Inhalte für Angebote und Projekte entwi-
ckelt. 
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4.4 Die Angebote im Konkreten 
 
Aufgrund der Erfahrungsberichte vergangener Jahre, die Kernkompetenzen im Team 
und Wünsche der Kinder und Jugendlichen haben sich folgende Angebotssäulen für 
die Jeffs gebildet:                        

GESUNDHEIT 
 

 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
Alle Angebote der Jeffs dienen dem Oberbegriff „Gesundheit“ von Kindern und Ju-
gendlichen, wobei alle Aktivitäten im Sinne der Begriffsdefinition vom dts. Sozial-, 
Bildungs- und Gesundheitswissenschaftler Klaus Hurrelmann gestaltet sind. Hurrel-
mann bezeichnet Gesundheit als „den Zustand des Wohlbefindens einer Person, der 
dann gegeben ist, wenn diese Person sich psychisch und sozial im Einklang mit den 
Möglichkeiten und Zielvorstellungen und den jeweils gegebenen äußeren Lebensbe-
dingungen befindet". Den Mitarbeitern ist bewusst, dass es sich dabei um ein ange-
nehmes und durchaus nicht selbstverständliches Gleichgewichtsstadium von Risiko- 
und Schutzfaktoren handelt, welches zu jedem lebensgeschichtlichen Zeitpunkt im-
mer erneut in Frage gestellt ist. Wird das Gleichgewicht erzielt, dann kann im Leben 
Freude und Sinn gefunden werden. Folglich ist eine produktive Entfaltung der eige-
nen Kompetenzen und Leistungspotenziale möglich und steigt auch die Bereitschaft, 
sich gesellschaftlich zu integrieren und zu engagieren. Letzteres ist mit Blick auf die 
Pubertät ein vordergründliches Anliegen in den Jeffs.    
 
Zur Kreativität gehören alle Formen des bildnerischen, textilen, plastischen Gestal-
tens, Theater – und Tanzpädagogik. Gut ausgestattete Räumlichkeiten, wie Werk-
statt und Kreativraum sowie die entsprechenden Materialien sind in der nächsten Zeit 
noch zu erneuern. Einzelne Fachkräfte für die Vermittlung der teilweise doch sehr 
speziellen Kenntnisse und Fähigkeiten können meist in Ferienprogrammen durch 
Förderer finanziert werden.      
 
Musikalität heißt in den Jeffs Musik machen und hören, Lernen, Instrumente bauen 
und auf Konzerten eigene Erfahrungen sammeln. Eine gute Zusammenarbeit mit dem 
Jugendzentrum in Hitzacker ermöglicht den Jugendlichen die Aufnahme einzelner 
Songs auf CD und das Kennenlernen anderer Talente auf gemeinsamen Veranstal-
tungen.   
 
Suchtprävention als pädagogisch sehr belastetes Thema, ist täglich Diskussions- 
und Informationspunkt zwischen den Jugendlichen und den Praktikern.  
 
4    EINRICHTUNGEN                                                                                       10  

 

Kreativität 

 

Musik 

 

Bewegung 

 

Suchtprä-
vention 

 

Ernährung 



In allen Häusern mit den dazugehörigen Außengeländen besteht ein aktuelles Alko-
hol- und Rauchverbot, welches regelmäßig durch die BesucherInnen in Frage gestellt 
wird. Auch die Einnahme von unterschiedlichsten Substanzen vor dem Besuch der 
Jeffs bzw. der Austausch über die Konsumierung bleibt nicht aus. Ein umfangreiches 
Wissen über aktuelle Themen mit Blick auf sogenannte „Modedrogen“ hat hohe Prio-
rität im Team. Regelmäßige Fortbildungen und der Austausch mit dem Präventions-
beauftragten der Polizei liefern das nötige Wissen. Als Beispiel für positive Präventi-
onsarbeit sei an dieser Stelle das Projekt der JAM Keeper erwähnt, welches an das 
Jeff Lüchow angebunden ist. Das Jugendprojekt wurde 2010 von der damaligen 
Fachkraft des NiKo-Projektes (Nds. Kooperations- und Bildungsprojekte) entwickelt 
und mit in die Arbeit der Offenen Jugendarbeit übernommen. JAM Keeper können 
Jugendliche ab 14 Jahre werden, die eine mehrstündige Schulung im Bereich Zivil-
courage, Hygienevorschriften, Jugendschutz und dem eigentlichen Zubereiten von 
Cocktails absolvieren. Anschließend erhalten sie ihre Arbeitskleidung (eigenes Shirt 
und Schürze) und sind auf unterschiedlichsten Veranstaltungen (Stadtfeste, Verein-
sevents, Schulveranstaltungen etc.) im Einsatz. Genutzt wird dafür eine eigene mobi-
le Bar oder eine zur Cocktailbar umgebaute APE. Die Gelder für das Projekt sind 
durch die Samtgemeinde Lüchow (Wendland) und Förderern zusammen gekommen. 
Beim bundesweiten Wettbewerb „fair bringt mehr“ für Niedersachsen hat das JAM 
Keeper Konzept  im Juni 2011 den ersten Preis in der Kategorie „Projekte im Sekund-
arbereich I übergreifend“ erhalten. Dieser Preis war Motivation genug, um dann von 
September bis November 2011 gemeinsam mit Schülerinnen und Schülern der dama-
ligen Hauptschule Lüchows einen Kinospot zu drehen. Fördergelder aus „Stärken vor 
Ort“ und die Unterstützung der Stadt Lüchow (Wendland) ermöglichten das Projekt 
„erst mixen wir Bilder dann mischen wir Töne“. Professionelle Unterstützung bot die 
Firma mediahype-deutschland aus Potsdam Babelsberg. Den Kinospot und weitere 
Informationen zur Alkoholprävention mit Auszeichnung gibt es auf der eigenen 
Homepage www.jamkeeper.de.             
 
Sportangebote sind sehr vielfältig. In den Häusern stehen Tischtennis, Kickern und 
Billard an erster Stelle. Fitness- und Boxangebote runden das Programm ab. Im Au-
ßenbereich geht es dann weiter mit Fuß-, Basket- und Volleyball sowie Skaten. In 
regelmäßigen Turnieren, auch Landkreisweit können sich Interessierte unter fairen 
Regeln messen.       
 
Das Thema Ernährung ist allen im Alltag sehr wichtig. Gesundheitsfragen, Tischkul- 
turen, das soziale Miteinander während des Kochens, kulturelle Ernährungs- und 
Essgewohnheiten und die begleitende Kompetenzentwicklung beim Einkaufen, dem 
Umgang mit Geld etc. stehen im Mittelpunkt.      
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Während der Umsetzung aller Säulen spielen folgenden Aspekte eine wesentliche 
Rolle in der Gestaltung der Angebote, des Miteinanders und der Beteiligung der Pä-
dagogen:  
 
  *  Stärkung der Eigenverantwortung und Selbstbestimmung, 
  *  Entwicklung von Verantwortung für Andere und die Gemeinschaft 

    fördern, 
*  Achtgabe auf Benachteiligung und Vermeidung dieser 
*  die Ermöglichung einer Inklusion von Kindern und Jugendlichen mit 
    Migrationshintergrund und Handicaps. 

 
5    ÖFFENTLICHKEITSARBEIT  
 
 

Für das Team der Offenen Jugendarbeit der Samtgemeinde Lüchow (Wendland) ist 
die öffentliche Darstellung ein wichtiger Aspekt der Arbeit. Die breite Öffentlichkeit 
erfährt regelmäßig wichtige Informationen zum Programm und den Projekten vor 
Ort. Der Wahrnehmung dienen in dem breiten Angebotsspektrum die modernen Lo-
gos und der ansprechende Name. Teil des Logos ist eine Silhouette, die Kinder und 
Jugendliche aus den Jugendzentren darstellt. Jeder Ort hat eine eigene Farbe, die 
sich im Flyer, auf der Homepage und bei Aushängen wieder findet. „Alle unter einem 
Dach“ symbolisiert das Haus.  
Im Mittelpunkt der Öffentlichkeitsarbeit steht die Pflege der eigenen Homepage. Auf 
www.jeff-wendland.de sind alle Mitarbeiter und die 4 Standorte mit Highlights, Bil-
dern und Kontaktdaten zu finden. Die Seiten sind recht übersichtlich gestaltet, damit 
schnell die wichtigsten Fakten wie Öffnungszeiten, Schließtage und Neuigkeiten zu 
finden sind. In sozialen Netzwerken sind die Häuser momentan noch nicht vertreten. 
Ob eine Teilnahme in Zukunft von Vorteil ist, bleibt abzuwarten und gegebenenfalls 
zu diskutieren.  
Als nächstes steht die Gestaltung eines Flyers an, der für alle 4 Häuser Gültigkeit be-
sitzt. Einzelne Handzettel und Plakate gab es für konkrete Veranstaltungen immer 
schon einmal. Ein einheitliches Vorgehen ist nach der Entstehung des Jeff-Flyers 
dann aber vorgesehen, was viel Arbeitszeit erspart. 
Auch in der Presse sind die Jeffs häufig zu finden. Einmal im Monat erscheinen alle 
Fakten und Programminhalte in der regionalen Elbe-Jeetzel-Zeitung unter der Rubrik 
„Jugend und Sport“. Sonderveranstaltungen (mit zur positiven Darstellung in der Öf-
fentlichkeit gehört die Teilnahme an und Gestaltung von Festen und Veranstaltungen 
außerhalb der Häuser) werden in Pressemitteilungen erwähnt und beschrieben sowie 
in Artikeln den Unterstützern und Sponsoren gedankt. Da zahlreiche Ideen ohne zu-
sätzliche Gelder nicht umsetzbar wären, ist es für das Jeff- Team selbstverständlich 
sich vor der breiten Leserschaft bei Förderern zu bedanken.  
 

 
 
 
 
 
 
5    ÖFFENTLICHKEITSARBEIT            12  



6    VERNETZUNG & KOOPERATION  
 
 

Das Team der Offenen Jugendarbeit der Samtgemeinde bemüht sich stets um Ko-
operationen und den Ausbau von Vernetzungen mit anderen sozialpädagogischen 
Einrichtungen, Gruppen und Einzelpersonen. Die MitarbeiterInnen schätzen den 
Mehrwert dieser Tätigkeiten sehr und können bereits auf vielfältige Kooperationen, 
die nachhaltig zu Synergieeffekten geführt haben, blicken. So besteht ein reger Aus-
tausch mit den Kolleginnen und Kollegen der Jugendzentren und Jugendtreffs aus 
dem gesamten Landkreis. Gemeinsam werden Fahrten bzw. Veranstaltungen geplant 
und durchgeführt wie beispielsweise Mädchen- und Jungenactiontage, Sportturniere 
sowie erlebnispädagogische Tagesfahrten ins Badeland, zum Schlittschuhlaufen oder 
zum MädchenSpektakel. Kürzlich wurde die Kooperation ausgebaut, in der nun alle 
Mitarbeiter an den Treffen teilnehmen können, die in der Samtgemeinde für eine ein-
zelne Einrichtung zuständig sind. Der fachliche Austausch ist unter der Leitung der 
Kreisjugendpflege dabei enorm wichtig.  
Am Kontakt zu den Mitarbeitern/innen des Allgemeinen Sozialen Dienstes (ASD) des 
Jugendamtes (Landkreis) und dem damit verbundenen Informationsaustausch wird 
momentan gearbeitet. Der Umgang mit dem Thema Kindeswohlgefährdung steht 
dabei im Mittelpunkt. Handlungsabläufe gilt es zu verbessern. Dazu wird es in 2014 
noch Veranstaltungen und Gesprächsrunden geben. Neben Fällen von Verwahrlosung 
sind auch Straftaten ein Thema für die Jeffs. Es besteht daher für Jugendliche die 
Möglichkeit dank einer guten Zusammenarbeit mit der Jugendgerichtshilfe des Land-
kreises in den Häusern Strafstunden abzuleisten. Die mit dem Gesetz in Konflikt ge-
ratenen Mädchen und Jungen werden dann im hausmeisterlichen Bereich eingesetzt 
und erleben darüber hinaus meist auch pädagogische Einflussnahme auf ihre eigene 
Person.  
In unterschiedlichsten Arbeitskreisen sind die Jeffs vertreten. Diese werden je nach 
Bedarf regelmäßig meist durch den Landkreis zusammengerufen.  
Die Schulen kennen die Leitung der Offenen Jugendarbeit aufgrund eines Bildungs-
projektes (2007-2011) gut und bitten bei der Planung von Projekttagen um Bera-
tung. Im Gegenzug findet aktuell einmal wöchentlich eine Fahrrad-AG des Förder-
schulzentrums als Ganztagsangebot in der Werkstatt des Jeff Lüchows statt. Durch 
die Schaffung von Ganztagsschulen ist eine Veränderung im Nutzverhalten von Ju-
gendzentren zu bemerken. Da viele Jugendliche aufgrund langer Schultage erst zu 
späterer Zeit den Weg in die Häuser und somit in ihre Freizeit gehen können, wird es 
in den kommenden Monaten immer wieder Gespräche zwischen Schule und Offener 
Jugendarbeit geben. Den Start hat es bereits in Clenze mit dem Jeff, der Samtge-
meindeverwaltung, der KGS (Kooperative Gesamtschule) und der Astrid Lindgren 
Grundschule gegeben. Die Leiterinnen schauen gemeinsam, was für die Kinder und 
Jugendlichen im System die passende Unterstützung ist. Für das Jeff in Clenze könn-
te es daher eine zeitliche Neuorientierung eher in den späten Vormittags- bis hin in 
den Nachmittagsbereich geben, um Offene Angebote den Kindern und Jugendlichen 
zu unterbreiten, wenn sie sich noch in der Nähe befinden und nicht schon auf dem 
Weg nach Hause. Ebenfalls ist mit den regionalen Horten noch vernetzter zu überle-
gen, wie sie die einzelnen Jeff Einrichtungen mit den offenen Angeboten nutzen kön-
nen.  
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Die regelmäßige Bürgersprechstunde der Polizei im Jeff Lüchow ermöglicht den Ju-
gendlichen die leichtere Kontaktaufnahme zu den Polizisten und hat bereits einige 
Problemfälle klären können.  
Zu den genannten Kooperationen kommt seit März 2007 die Nutzung der Räumlich-
keiten durch den familienentlastenden Dienst des Vereins „Terra est Vita“ in Lüchow 
hinzu. War es bisher eine reine einseitige räumliche Nutzung durch die Terra, steht 
nun die Inklusion im Vordergrund. Ob das hochgesteckte Ziel durch die Schaffung 
von gemeinsam nutzbaren Angeboten realisiert werden kann, gilt es zu beobachten 
und zu begleiten.       
 
Abschließend ist zu sagen, dass der Auf- und Ausbau von Kooperationen für die Fort-
schreibung der Offenen Jugendarbeit in der Samtgemeinde unerlässlich ist. Täglich 
gibt es Negativ-Meldungen, die unterschiedlichste Lebenswelten der Kinder und Ju-
gendlichen beschreiben und ein gemeinsames Handeln erfordern. Dafür gilt es im 
Gespräch und im Austausch zu bleiben.              
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Klaus Hurrelmann: Lexikon, http://de.wikipedia.org/wiki/Klaus_Hurrelmann 

 

Walhalla Fachverlag: Das gesamte Kinder- und Jugendrecht, 2013 7. Auflage 
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